


Mühlesaal Klosterinsel Rheinau

Gewonnen

Die Schweizer Licht Gesellschaft (SLG) prämiert den 
Mühlesaal Klosterinsel Rheinau. Damit gewinnt die 

Michael Josef Heusi GmbH den Prix Lumière 2023. 
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de nun in seinem ursprünglichen 
Volumen und mit seinen Fens-
tern und ovalen Oculi wiederher-
gestellt und ist damit wieder Teil 
der beeindruckenden Klosteran-
lage. Mangels originaler Sub stanz 
interpretierten die Architektin-
nen und Architekten den Aufbau 
einer barocken Decke in abstra-
hierter Form. 

An die Abstraktion knüpft die 
lichtgestalterische Idee an. Sie 
geht der Herkunft des Wortes 
«Barock» nach. Das portugiesi-
sche «barocco» steht für eine un-
regelmässig geformte Perle und 
wurde zur Bezeichnung der Epo-
che nach dem Manierismus von 
der Geschichtsschreibung beige-
zogen. Die barocke Perle wurde 
als formale Ausgangslage für ge-
pendelte leuchtende gläserne Ob-
jekte genommen. Multiplikation 
und Verdichtung führen zu einer 
übergeordneten Grossform, einer 
Art Schwarm. Dieser ist in seiner 
Dichte und seiner Ausdehnung im 
Raum so gestaltet, dass er eine dy-
namische Geste beschreibt. Er be-
steht aus 100 mit Optik und Diffu-
sor ausgerüsteten Perlen und 191 
Perlen ohne Lichttechnik, alles 
mundgeblasene Unikate. Die iri-
sierende Beschichtung und die da-
raus resultierenden regenbogen-
farbigen Reflexe führen zu einer 
faszinierenden Gesamterschei-
nung der 291 Perlen. 

Tiefstrahlende lineare Multi-
reflektor-Downlights in der De-
cke komplettieren die Lichtanla-
ge. Neben der stufenlosen Dim-
mung von 500 Lux hinunter zu 
1 Prozent Lichtstrom lassen sich 
durch Abmischen des Lichtstrom-
anteils der zwei Leuchtentypen 
auch Schattigkeit und Brillanz 
verändern. Insgesamt sind zwei 
dynamische und sechs statische 
Szenen von «moderat» bis «dra-
matisch» wählbar, um die ver-
schiedensten Anlässe von Hoch-
zeitsbankett über Konzert bis 
Konferenz zu beleuchten.

Lichtgestaltung
Um der fast monochromen weis-
sen Hülle des Festsaals einen war-
men, aber nicht zu stark gelbli-
chen Touch zu verleihen, wird 
sie mit einer Farbtemperatur von 
3000  K beleuchtet. Im Wissen 
darum, dass die Erinnerung an 
einen Ort auch massgeblich von 
den  erlebten Begegnungen mit 
 anderen Gästen abhängt, wur-
de darauf geachtet, dass sich die 
 Besucher im bestmöglichen Licht 
begegnen. Entscheidend dabei ist 
eine moderate Schattigkeit für 
Konferenzen und eine dramati-
schere Schattigkeit für festliche 
Anlässe, bei denen der Lichtstrom-
anteil aus den Perlen am höchs-
ten und der Lichtschwerpunkt 
näher bei den Gästen ist. In einer 
Konferenzsitua tion bestreiten die 
linearen Downlights den höheren 
Anteil der  Beleuchtungsstärke und 
der Lichtschwerpunkt steigt gegen 
die Decke. Der Saal wird in seiner 
Höhe inszeniert. Der hohe Ra von 
95 mit einem guten R9-Wert sorgt 
dafür, dass die Farbtöne von Haut, 
Kleidern, Speisen, Dekorationen 
und Möblierungen natürlich so-
wie gesättigt in Erscheinung tre-
ten. Der «Perlenschwarm» ist in 
einem verschobenen Raster mit 
sieben Pendelhöhen zu einer 
 dynamischen Form gestaltet. Die 
Dynamik wird durch eine S-Form 
erreicht, die in der Mitte verdich-
tet ist und an den beiden Enden 
spitz zulaufend ausdünnt.

Lichtsteuerung
In den zehn Perlengruppen durch-
dringen die jeweils aneinander 
anstossenden Gruppen einan-
der. Dies erlaubt eine feinere Ein-
stellung der Szenen in Bezug auf 
die Lichtwirkung wie auf Tischen 
oder Bestuhlung. Weiter ermög-
licht es erst die dynamischen Sze-
nen, in denen die Helligkeit durch 
den «Perlenschwarm» wandert.
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Prix Lumière 2023
Die Schweizer Licht 
Gesellschaft (SLG) 
zeichnete im Septem-
ber im Architekturforum 
in Zürich drei Projekte 
aus. Prämiert wurden 
die Beleuchtung 
Mühlesaal der 
Klosterinsel Rheinau 
(Michael Josef Heusi), 
das Biozentrum der 
Universität Basel (Licht 
Kunst Licht) sowie der 
Pont de Chauderon – 
une traversée, 
Lausanne (Lumière 
Electrique).

Der multifunktionale 
Festsaal wird für 
Hochzeitsbankette, 
Konzerte, Seminare, 
Konferenzen und 
viele weitere Events 
genutzt.

Von Suzanne Schwarz, Michael J. 
Heusi (Text) und Reto Häfliger (Bilder)
Als beliebtes Ausflugsziel ist die 
Klosterinsel Rheinau ein touristi-
scher Magnet, der weit über die 
Region hinausstrahlt. Dank der 
einzigartigen Lage mitten im Fluss 
bildet das Restaurant Klostergar-
ten mit dem auf seine schlichte 
Art prachtvollen Mühlesaal  eine 
einzigartige Oase im Zürcher 
Weinland. Der 250 Quadratme-
ter grosse und rund 7 Meter ho-
he multifunktionale Festsaal mit 
separater Cateringküche wird für 
Hochzeitsbankette, Geschäftsan-
lässe, Konzerte, Seminare, Konfe-
renzen und viele weitere Events 
genutzt. Die Klosterinsel Rheinau 
ist geprägt von einer Jahrhunder-
te alten Kultur- und Architektur-
geschichte. In der Barockzeit war 
über der Mühle ein prunkvoller 
zweigeschossiger Saal eingerich-
tet. Dieser ging in den 1860er-Jah-
ren aufgrund der Umnutzung in 
die damalige psychiatrische Kli-
nik verloren. Der Mühlesaal wur-
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